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Ein Kunststück
fürs Leben
Tendenzen und Klassiker beim Trauring

■■■■ Die Hochzeit, die Zeremonie
und das Fest sind nach einem Tag
schon vorbei, doch ein, oder besser
gesagt zwei Dinge halten im Ideal-
fall ein ganzes Leben: die Trauringe.
Als Zeichen der Liebe und Verbun-
denheit werden sie nach der Trau-
ung Tag für Tag am Finger getragen.
Klar, dass deshalb die Auswahl des
passenden Schmucks gut überlegt
sein will. Daher sollten sich Paare
über neueste Trends, aber auch
Klassiker informieren.

„Ein Ehering ist etwas Beständi-
ges und Goldschmiedeschmuck hat
immer Gültigkeit“, sagt Dieter Lech-
ler, Obermeister der Goldschmiede-
Innung Freiburg-Südbaden. Der Ex-
perte hat beobachtet, dass der klas-
sische Goldring jenseits von Trends
nicht an Bedeutung verliert. Den-
noch gibt es bestimmte Tendenzen
für die kommende Hochzeitssaison.

INDIVIDUALITÄT
Immer mehr Paare lassen sich die
Ringe nach ihren Wünschen indivi-
duell anfertigen. Diese Strömung
hält laut Lechler schon seit Jahren
an und verstärkt sich auch weiter-
hin. „Für uns Goldschmiede ist eine
umfassende Beratung des Kunden
das Wichtigste“, sagt der Obermeis-
ter. In Gesprächen werden Beruf –
der Beanspruchung des Ringes we-
gen – Vorlieben und Wünsche er-
fragt, um danach das Material, die
Form- und Farbgebung des Traum-
rings gemeinsam mit dem Kunden
wählen zu können.

FARBIGKEIT
Zeitlos schön und dennoch voll im
Trend ist die Kombination von
Weißgold mit Rosé- oder Apricot-
tönen. „Das Apricot hat in den letz-
ten Jahren immer mehr Freunde ge-
funden. Es ist eine Legierungsfarbe,
die fast zu jedem Goldton und zu je-
der Hautfarbe passt“, sagt Lechler.

WEISSE METALLE
„In den letzten Jahren haben wir im-
mer mehr den Trend hin zum wei-
ßem Metall“, sagt Lechler. Durch
seinen mondweißen Schimmer und
die Strapazierfähigkeit zeichnet
sich der Platinring aus. Als Alterna-
tive zu Platin und Weißgold sei aber

auch das Palladium im Aufwind.
Dessen weiße Farbe ist der von Pla-
tin ähnlich, aber Palladium ist leich-
ter und dadurch preisgünstiger.

VORSTECK-/
BEISTECKRING
Gerne wird auch der Ehering pas-
send zum Verlobungsring ausge-
sucht, das sehe man laut Lechler
häufig. So kann die Braut Verlo-
bungs- und Ehering am selben Fin-
ger als kunstvolles Set tragen. Soll
der Ehering nachträglich um einen
weiteren Ring ergänzt werden, bie-
tet sich ein sogenannter Vorsteck-
ring aus Brillanten an.

CARBON-KOMBINATION
Nicht nur die Fahrzeugindustrie
hat Carbon entdeckt. In Kombinati-
on mit edlen Metallen kann ein Car-
bonring über den Finger gestreift
werden, der hohen Tragekomfort
bietet und durch seine Festigkeit
sehr strapazierfähig ist.

BRILLANTEN
Wer etwas Auffälligeres möchte,
kann einen Brillanten in seinen
Ehering einarbeiten lassen. „Ich
empfehle immer Brillanten. Rubine
oder Saphire möchte ich nicht beim
Trauring verarbeiten, weil diese oft-
mals zu dick sind“, erklärt der Ex-
perte.

HOCHWERTIGKEIT
Mittlerweile hat der Trauring einen
hohen Stellenwert. „Die Leute be-
schäftigen sich sehr mit den Rin-
gen, sind gut informiert“, hat Lech-
ler beobachtet. Daher sind die Kun-
den auch bereit, für gute Qualität
tiefer in die Tasche zu greifen. In
diesem Zusammenhang warnt der
Obermeister vor Billigware aus
dem Ausland „Lieber kein Gold, als
ein schlechtes Gold.“ Goldschmiede
arbeiten nachhaltig, wissen, woher
das Material kommt. „Auch unter
welchen Umständen die Legierung
gemacht wird, ist entscheidend für
die spätere Qualität“, gibt Lechler
zu bedenken. Nur eine feste, gleich-
mäßige Durchlegierung garantiere,
dass der Ring lange halte – denn das
soll er, im besten Fall ein Leben
lang. anfe

Setzen Akzente:
Brillanten auf Gelbgold
und Platin

Symbole der
Verbundenheit

Passt zu jedem Haut-
und Goldton: Apricot

Nicht alle Steine eignen sich
für Eheringe, Diamanten mit

Brillantschliff schon.
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